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Eine neue große Schlacht in Flandern
Blutige Niederlage der Franzoſen bei Verdun

der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquarktier 20 Sept
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern dauerte der ſtarke Artilleriekampf

agsüber zwiſchen Houthoulſter Wald und Lys unver
mindert an Feuerſtöße größter Heftigkeit lagen wech
ſelnd auf einzelnen Abſchnitten unſerer Abwehrzone Die

Nacht unterbrach die geſteigerte Kampftätigkeit der
Artilleriemaſſen

Gewaltigem Trommelfeuer am frühen Morgen folg
bisherigen Meldungen

ſtarke engliſche Angriffe auf breiter Front

deutſchlands Antwort an den Papſt
Berlin 20 September Ueber den Jnhalt der deut

ſchen Antwort an den Papſt weiß die Tägliche Rund
ſchau zu berichten Neunzehntel deſſen was darüber ge
ſagt und geſchrieben wird geht in die Jrre Die Note
begrüßt den Schritt des Papſtes aufs wärmſte da er
geeignet ſcheine diejenigen Vorausſetzungen abzugeben

die die Einleitung und Anbahnung grundſätzlicher Er
örterungen über die Friedenprobleme ermöglicht So
ſchwierig und bedenkenreich auch die Findung und
Sicherung von Bürgſchaften für einen Dauerfrieden
auf Grundlage des Rechtes und der Billigkeit iſt ſo
ſind wir doch bereit aufrichtig und ohne Vorbehalt an
jedem Verſuch hierzu teilzunehmen Es folgen dann
Ausführungen die die Schwierigkeit der grundſätzlichen
Forderungen in ihrer praktiſchen Durchführung an der
Hand der Erfahrung erörtern Eine aufmerkſame

Prüfung des Wortlautes der Note wird jeden diploma
tiſch Geſchulden ohne weiteres überzeugen daß die Re
gierung es verſtanden hat ſich Entſchließungs
freiheit für jede Verhandlungsfrage zu
ſichern Dies gilt nicht nur hinſichtlich Belgien s

in Frankreich be
ſetzten Gebiete

September Wie die Voſſ Ztg er
ſpaniſche Regierung ihre Be

des Papſtes
zur Anbahnung des Weltfriedens in aller Form an
zuſchließen

Zürich 20 September Die Baſler Nachrichten
melden von anſcheinend gut unterrichteter Seite der
Papſt werde auf die deutſche Antwort in Berlin an

ob die grundſätzliche Bereitſchaft Deutſchlands
auf der Grundlage ſeiner Note zu verhandeln ſich auch
auf Belgien beziehe Die Antwort werde be
jahend lauten

Bevorſtehende Kanzlerrede

Von unſerer Berliner Redaktion
Es ſteht feſt daß der Reichskanzler in einer der

Berlin 20

erſten Sitzungen des Reichstages nach den Ferien der
Tag iſt noch nicht beſtimmt zu einer großen be
deutenden Rede das Wort ergreifen wird Jn
politiſchen Kreiſen rechnet man damit daß der Kanzler
dabei 22 über die belgiſche Frage und die anderen
Kriegszieke ſprechen wird und zwar beſtimmter und
ausführlicher als er ſelbſt und ſein Vorgänger bisher
gewollt und gekonnt haben

Re deutſche Kohlenausfuhr nach Holland

Haag 20 September T Wie das Handels
blad hört iſt in den Bedingungen die Deutſchland für
die Lieferung von Kohle an Holland ſtellte eine Aen
derung erfolgt Deutſchland hatte urſprünglich verlangt
daß Holland über den Preis hinaus für den doppelten
Betrag Deutſchland einen Kredit einräumen ſollte Das
erklärte Holland für unmöglich Dieſe Forderung
hat nun Deutſchland fallen laſſen dafür jedoch den
Kohlenpreis auf 90 Gulden für die Tonne erhöht
ſtatt der urſprünglich geforderten 30 Gulden Handels

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Vor Verdun griffen die Franzoſen geſtern mor

gens und abends bei der Höhe 344 öſtlich von Samogneux
wo ſie ſich tags zuvor ſchon eine blutige Schlappe ge

holt hatten wiederum ohne jeden Erfolg an

20 feindliche Fluzeuge wurden abgeſchoſſen Vizefeld

webel Thom brachte auch geſtern zwei Gegner im Luft
kampf zum Abſturz

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front Prinz Leopold von Bayern

Bei Dünaburg am Stochod bei Brody und Tarno
pol war die Artillerietätigkeit lebhaft

Front Erzherzog Joſeph
Jn der Bukowina griffen die Ruſſen weſtlich von

Arborg an ſie wurden durch unſer Abwehrfeuer in
ihre Gräben zurückgetrieben aus denen Maſchinen
gewehrfeuer ſie erneut vorzutreiben ſuchte

Mazedoniſche Front
Nur im Cernabogen lebhafte Gefechtstätigkeit

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

e Kriegslage
Von unſerer Berliner Redaktion

Die Franzoſen machen ihre Hauptanſtrengungen ſchon

Kohle ſich noch erheblich höher ſtellt
von 135 Gulden genannt worden

Die Kohlenkriſe in Frankreich

Es ſei der Satz Grund des Manifeſtes des Sozialiſten Lazzari Keinen
Winter mehr im Schützengraben abhielten und die
Arbeiter aufforderten auf die Straße zu kommen und
von der Regierung den Frieden zu erzwingen Es kam

Bern 19 September Petit Journal berichtet aus zu heftigen Zuſammenſtößen mit interventioniſtiſchen
Calais daß infolge der Kohlenkriſe die geſamte
Jnduſtrie der Umgebung von Calais die nicht für den
Kriegsbedarf arbeite demnächſt den Betrieb einſtellen
werde Hierdurch würden Tauſende von Arbeitern und
Arbeiterinnen arbeitslos werden Es herrſche unter
dieſen große Erregung

Dr Gchiffer im Bundesrat
Miniſterialdirektor Schiffer im Reichsſchatzamt iſt

der Nationallib Korr zufolge zum ſtellvertretenden
Bevollmächtigten des Bundesrats ernannt worden

Verſenkt

Bern 19 September Die franzöſiſche Preſſe meldet

daß der franzöſiſche Dampfer Breton
der Meſſageries Maritimes am 8 Auguſt von einem
deutſchen Unterſeeboot verſenkt worden iſt

ZuckerkartenGchwindel

Warſchau 20 September B Jm Lebens
mittelausſchuß des Magiſtrates Warſchau iſt ein ſeit
längerer Zeit gehandhabter Betrug mit Zucker
karten entdeckt worden Der Schwindel wurde in der
Art betrieben daß die von den ſtädtiſchen Verkaufsläden
an den Lebensmittelausſchuß abgelieferten Zuckerkarten
nicht vernichtet ſondern wieder an Spekulanten ver
kauft wurden Nach vorläufiger Prüfung beträgt der
Schaden über 100 000 Rubel

Kerenski vereinſumt

Stockholm 20 September Das von
Kerenski berufene Kabinett iſt nicht zuſammen
getreten da ſich die ſoßzialiſtiſchem und ſozialrevolu
tionären Politiker wegen Kerenskis Haltung nach der
Unterdrückung des Kornilow Aufſtandes weigerten den
Miniſterpräſidenten zu ſtützen und auch die Bürger
lichen Kerenski geringe Sympathie zeigen Kerenski
führt in vereinſamter Stellung die Regierung aus
ſchließlich mit dem Direktorium Die Maßnahmen der
Regierung werden als nur zeitweilig angeſehen

Der Suchom inow Prozeß

Stockholm 20 September Jm Suchom
hinow Prozeß ereignete ſich bei der Verteidigungsrede
des Angeklagten ein höchſt peinlicher Zwiſchenfall Plötz
lich wurden die Fenſter des Sitzungsſaales ein
geworfen Vor dem Gebäude hielt ſich eine lärmende
Menge auf Sie verlangte die Auslieferung Suchom
linows die Verhandlung dauere zu lange Suchom
linow mußte um ihn vor der Wut der Menge zu
ſchützen ſofort wieder in die Peter Pauls Feſtung ge
führt werden

Ftaliens Entſcheidungsſtunde

Lugano 20 September B Aus den infolge
der italieniſchen Grenzſperre verſpätet eingetroffenen
italieniſchen Blättern geht hervor daß in Mailand
und anderen zahlreichen Orten die römiſchen

blad meldet übrigens daß der Preis für engliſchelFfriedenspropagandiſten Verſammlungen auf

Demonſtranten
General Cadorna telegraphierte an die Mailänder

Jnterventioniſten daß für Jtalien jetzt die Ent
ſcheidungsſtunde angebrochen ſei Jede Schwäche ſei
jetzt Verrat am Vaterlande Alle Parteien die ihr
Vaterland lieben ſollten jetzt ihr Vertrauen mit be
rechtigtem Stolz wiederholen Jtalien aber kenne zur
Erreichung ſeiner Ziele nur die Straße der Ehre

Die Räumung Flanderns
T U Berlin 20 September Nichtamtlich Der

Funkſpruch Le Havre vom 15 September meldet propa
gandiſtiſch daß die deutſche Militärbehörde flan
driſche Städte und Dörfer von der Zivilbevölke
rung räumt Sehr richtig denn die feindlichen Ge
ſchütze und Flieger wüten unter den Landesbewohnern
in einem Maße das die deutſche Leitung zu einem
Schutzeingreifen nötigt Es iſt nicht verwunderlich
daß der Gegner der ſeine eigenen Landsleute in Sicher
heit zu bringen verſäumt und ſie rückſichtslos den
Bomben und Granaten ausſetzt derartigen Maßnahmen

kein Verſtändnis entgegenbringt

Die deutſchen Reichstagsabgeordneten

in Polen
T Berlin 20 September Nicht amtlich Die

auf ihrer Fahrt durch das Generalgouvernement ſeit
dem 16 September in Warſchau weilenden Reich s
tagsab geordneten wurden vom Generalgouver
neur von Beſeler dem Gouverneur von Etzdorff dem
Chef der Zivilverwaltung von Krieß ſowie dem Polizei
präſidenten von Glaſenapp empfangen und nahmen
zahlreiche Vorträge entgegen in denen ſie ſich über poli
tiſche und wirtſchaftliche Fragen und über die ver
ſchiedenſten Zweige der Verwaltung unterrichteten Es
folgte dann eine eingehende Beſichtigung amtlicher
Stellen Schulen und Wohlfahrtseinrichtungen Auch
der Feſtung Nowo Georgiewsk dem jetzigen Modlin
ſtatteten ſie einen Beſuch ab und ließen ſich unter ſach
kundiger Führung alle Einzelheiten der Eroberung der
Feſtung erläutern Am 18 September weilten ſie bei
dem Fürſten Lubomirski wo ſie mit einer großen An
zahl von Vertretern der verſchiedenen polniſchen politi
ſchen Parteirichtungen und Wirtſchaftsgruppen zu
ſamentrafen und eingehende Ausſprache pflegten Am
20 September beſuchen ſie Lodz Eine Fahrt auf der
Weichſel nach Plock und Ploczew wird den Abſchluß der
vielſeitigen Orientierungsreiſe bilden

der polniſche Regentſchafterat

Wien 20 September Die Neue Freie Preſſe
meldet aus Warſchau Der Uebergangsausſchuß des
Staatsrats erklärte dem Kommiſſären der Okkupations
mächte daß zu Mitgliedern des Regentſchaftsrates Graf
Tarnowsky Fürſt Lubomirski und der Erz
biſchof Krakowski vorgeſchlagen wurden General
gouverneur Beſeler reiſte nach Berlin ab um weitere

die ganze Zeit über im Raume von Verdun wo ſeit
dem Beginn der letzten Offenſive bedeutende Kräfte be
reitſtanden und wo die ſtrategiſche Lage ihnen am
günſtigſten ſchien Eine großzügige Fortſetzung des erſten
Angriffes gelang ihnen aber auch hier nicht Auch die
in den Vogeſen und im Sundgau anhaltende operative
Ruhe widerſpricht zu offenſichtlich der oft wiederholten
franzöſiſchen Kriegsziel Verkündigung über Elſaß
Lothringen und kann nur als Zeichen der Schwäche be
wertet werden

Jm Oſten hat ſich die Lage zwiſchen der Düna
und dem Meere nicht verändert Wir haben inzwiſchen
unſere neuen Stellungen befeſtigt und damit eine
günſtige Flankenſtellung zu der ruſſiſchen Dünafront
gewonnen

Vollmachten für die Einſetzung des Regentſchaftsrates
und der polniſchen Regierung einzuholen

Ne tügliche Milliurde Amerilus
Waſhington 18 September United Preß meldet

Das Mitglied des Kongreſſes Fitzgerald der gleichzeitig
Berichterſtatter der Budgetkommiſſion iſt hat den
Voranſchlag bis 1 Juni 1918 eingebracht Der
Voranſchlag rechnet mit einem Betrage von rund
85 Milliarden Dollar 340 Millionen Mark Allein
für den Bau von Flugzeugen ſind bereits 3,2 Milliarden
Dollar 12,8 Milliarden Mark ausgegeben worden
Die Vereinigten Staaten werden nach dieſer Be
rechnung 250 Millionen Dollar eine Milliarde Mark
täglich für den Krieg ausgeben

Lanfing will weiter enthüllen

Stockholm 19 September Stockholms Tid
ningen berichtet Times meldet aus Waſhington das
Staatsſekretariat beſitze noch andere Schriftſtöcke
die Schweden ebenſo bloßſtellten wie die ſchon ver
öffentlichten Das Blatt ſchreibt dazu Man muß
die Vereinigten Staaten bitten ſich nicht von er
heucheltem Feingefühl verhindert zu fühlen alles vor
zulegen anſtatt die Stimmung durch Anklagen zu er
hitzen denen man nicht entgegentreten kann

Ausſtand der Rewyorker dockarbeiter

Newyork 19 September Central News melden
4000 Dockarbeiter von engliſchen franzöſiſchen und hol
ländiſchen transatlantiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften
haben die Arbeit niedergelegt weil ihre Forderungen
nach Entlaſſung eines unbeliebten Aufſehers nicht be
willigt wurden Die Arbeiter erklären daß ſich über
50 000 Kollegen dem Ausſtand anſchließen würden

Ausreiſe gus China

Schanghai 19 September Der öſterreichiſch unga
riſche Geſandte und der öſterreichiſch ungariſche ſowie

der deutſche Konſul mit einem Stabe von ins
geſamt 56 Perſonen ſind auf dem holländiſchen Dampfer

Orange nach San Frangzisco abgereiſt

Re feindlichen Heeresberichte

Franzöſiſcher Heeresbericht vm 19 September nach
mittags Bemerkenswerte Tätigkeit der beiderſeitigen
Artillerien im Abſchnitt weſtlich der Froidemont Ferme
und in Richtung Hurtebiſe Feindliche Handſtreiche
gegen unſere Gräben nordweſtlich von Sanch ſcheiterten
Oeſtlich von Craonne brachte unſer Feuer einen erneuten
Angriffsverſuch der ſüdlich von Juvincourt vorbereitet
wurde zum Scheitern Nordweſtlich von Reims drangen
franzöſiſche Abteilungen in der Gegend von Gomat in
die deutſchen Gräben ein und zerſtörten Unterſtände und
brachten Gefangene ein

Auf dem rechten Ufer der Maas blieb der Artillerie
kampf an der Front Haumont Bezonvaux heftig Jn
folge des kräftigen Feuers unſerer Batterien konnte der
Feind keinen Angriff machen

Jn der Woevre und in Lothringen geſtatteten uns
Einfälle in die feindlichen Linien nordweſtlich von Li
mey und in Richtung auf Bionshofen Gefangene ein
zubringen Jm Oberelſaß Patrouillengefechte in Rich
tung auf Amerzweiler

z

c
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Die elfte Jſonzoſchlacht
Von einem militäriſchen Mitarbeiter

Seit dem 28 Mai 1915 befinden ſich die Italiener
auf dem Vormarſche nach Trieſt Etwas über 40 Kilo
meter beträgt die ler von der eGrenze bis zu dieſem Ziele ihrer heißen Sehnſucht ein
Viertel dieſer Strecke wurde ihnen da es nicht zu ver

kampflos von den Oeſterreichern und
in den zehn Schlachten die

o geſchlagen wurden

haben ſie das zweite Viertel des Weges hinter ſich ge

teidigen war
Ungarn überlaſſen undwährend der 28 Monate am Jſon

bracht Man kann ihnen die Anerkennung ni t ver
ſagen daß ſie trotz der ungeheuren alles ß über
ſchreitenden rückſichtsloſen Aufopferung ihres Menſchen
mäterials es verſtanden haben von Schlacht zu Schlacht
ihre Kräfte in jeder Beziehung zu ſteigern Sie kämpfen
eben an einer einzigen Front und auch hier gegen einen
Gegner der ſelbſt an drei anderen Fronten in ſchwerem

Dieſe günſtige Konſtellation hat Ca
dorna der ſich im Verlaufe des Krieges als ein vor
ſichtig abwägender Hegriherf erwieſen hat planmäßig

at es immer verſtanden kei
jeder neuen Schlacht eine ſtets größere Maſſe in den

Außerdem haben m ſämt
liche Verbündete ausgiebige Hilfe beſonders an ſchwerer
Artillerie an großkalibrigen Minenwerfern Flugzeugen

i teil n es ihm trotzalledem nicht geglückt iſt den Traum des italieniſchen
Jmperialismus zu erfüllen und Trieſt zu erobern iſt

Seine Energie und ſeine

Kampfe ſteht

auszunützen geſucht Er

Kampf werfen zu können

und Munition zuteil werden laſſen Daß

wahrlich nicht ſeine Schuld
Zähigkeit ſtießen auf eine größere Energie und Zähig
keit ſeine Truppen die ſich wirklich bewunderungs
würdig ſchlagen müſſen gegen Truppen ins Feuer gehen
die noch beſſer ſind und ſich noch tapferer ſaß

In der zehnten Jſonzoſchlacht die am 12 Mai be
und bis zum 6 Juni dauerte hatte Jtalien nach

en Ausſagen gefangener italieniſcher Offiziere ſeine
bisher größte Kraftanſtrengung geleiſtet Nichtsdeſto
weniger blieben auch diesmal alle ſeine Angriffe erfolg
los ſie konnten am Nordflügel der Jſonzofront nur
nach erbitterten Kämpfen die Höhen Kuk und Vodice be
ſeben ne gelang es ihnen nicht ihre anfänglich auf
en Hochflächen von Comen gemachten Erfolge zu be

haupten Dieſen geringen Gewinn bezahlten ſie mit
einem Verluſte von rund 180 900 Mann an Toten und
Verwundeten wozu noch 27 000 an unverwundeten Ge
fangenen kommen die ihnen abgenommen wurden und
hinzugerechnet werden müſſen Nach wie vor hielten die
r den ſtarken für die Italiener bis jetzt un
einnehmbaren Brückenkopf von Tolmein von wo ihre
Stellung über Auzza Canale Deſola am Fluſſe ſelbſt
und über den Monte Santo auf die Höhen knapp weſtlich
von Görz verlief Südlich des Wippachtales begann die
öſterreichiſchungariſche Verteidigungslinie auf der Oſt
kuppe des Fajti Hrib und ging dann am Weſtrande von
Koſtanjevitza über Selma und die berühmte Hermada
ſtellung zur Meeresküſte

Dieſe Linie endgültig entzweizuſchlagen und den
Durchbruch auf Trieſt zu erzwingen war das große
ſtrategiſche Ziel das ſich die Italiener in dieſer neuen
der elften Jſonzoſchlacht geſetzt haben Am
17 Auguſt z um Mittag das Feuer der italieniſchen
Artillerie Bis zum 19 Auguſt lag die 60 Kilometer
lange Front vom Monte Nero wie die Jtaliener den
Krn nennen bis zum Meere hinab im ſchwerſten Ar
tillerie und Minenwerferfeuer Am Morgen des

19 Auguſt trat dann die italieniſche Jnfanterie zum
Sturme an Von nun ab rollten Tag für Tag ihre An
griffswellen bald gegen die ganze Verteidigungsfront
bald gegen einzelne Abſchnitte Zu Beginn war die
Schlacht am heftigſten am Südflügel auf der Karſthoch
fläche wo faſt in Greifnähe das heiß erſehnte Ziel
berüberwinkt Tatſächlich gelang es den FJtalienern
hier die völlig zerſchoſſenen vorderſten Gräben der

Oeſterreicher und Ungarn zu überrennen und die
Ruinen des Karſtdörfchens Selo in ihre Hand zu be
kommen Dieſer Anfangserfolg wurde ihnen aber durcheinen ſpäteren Gegenſtoß der Verkewioung wieder ent

riſſen ſo daß ſie mit Ausnahme Selos das ſie behalten
durften alle ihre in dieſem Frontabſchnitte gemachten
Gewinne fahren laſſen mußten

Auch im Tale der Wippach wurde erbittert ge
kämpft Hier ſind es beſonders die grünen n die
ſich unmittelbar vor den Toren von Gör z beiderſeits
der r erheben San Marco und der Pano
witzer Wald die den Brennpunkt des Kampfes bilden
Hier wird jeder Angriff der Italiener reſtlos und unter
den ſchwerſten Verluſten für ſie abgewieſen

m den Verteidiger über ſeine wahren Abſichten zu
täu en verſuchte es Cadorna wie in der zehnten ſo
auch in der elften Jſonzoſchlacht mit einer im großen
Stile angeſetzten Demonſtration am Nordflügel Jm
Raume von Canale ſchlugen die Italiener mehrere
Brücken über den Jſonzo und warfen ſtarke Truppen
maſſen auf deſſen weſtliches Ufer Durch einen ſehr ge
pa erzeugten Nebel war es ihnen gelungen ihre Ab
ichten den Augen der öſterreichiſchungariſchen Beobach
ter zu entziehen Jhre Truppen ſetzten ſich am Ufer feſt
und richteten nun ihre Anſtürme gegen die Stellungen
auf der Hochfläche von Bainſiza Von zahlreichen
rer unterſtützt griffen ſie bis zum Dienstag den
21 Auguſt ununterbrochen die dortigen öſterreichiſch
ungariſchen Stellungen an bis es ihnen an dieſem Tage
gelang ſich des Dörfchens Vrh zu bemächtigen Jhrem
weiteren Vordringen das ſie unter der rückſichtsloſeſten
Ausnützung zahlenmäßiger Ueberlegenheit zu erzwingen
ſuchten wurde ein ſtarker Riegel vorgeſchoben Aller
dings mußte die öſterreichiſchungariſche Heeresleitung
den neuen Verhältniſſen am Nordflügel der Jſonzo
front Rechnung tragen und die Linie ihrer Verteidigung
in dieſem Abſchnitte 2 bis 7 Kilometer zurücknehmen
Das geſchah in der Nacht vom 23 auf den 24 Auguſt
unbemerkt von den Jtalienern Ohne von ihnen irgend
wie beläſtigt zu werden gingen die öſterreichiſch ungari
ſchen Truppen in eine Linie zurück die ungefähr von
Selo am Joſonzo beginnend über Kal Podlesce Ma
doni und Zagorje zum Monte Gabriele Whrt von dem
ſie dann in die alte noch unerſchüttert ſtehende Wippach
front übergeht Durch dieſe Rücknahme der Linie war
ein Opfer unerläßlich geworden das der öſterreichiſch
ungariſchen Heeresleitung gewiß nicht leicht gefallen
ſein mag der Monte Santo mußte geräumt
werden

Die Italiener haben daraus einen ungeheuren Er
folg für ſich gemacht durch den alles in dieſem Kriege
bisher Geleiſtete in den Schatten geſtellt wird Sie
berichten von einer glorreichen Eroberung des Monte
Santo was inſofern den Tatſachen entſpricht als ſie
gegen dieſen Berg und die benachbarten Stellungen am
25 Auguſt einen ſorgfältig vorbereiteten und auch ver
luſtrei en Angriff unternahmen Dieſer Angriff
unterſchied ſich von Kampfhandlungen ähnlicher Art nur
dadurch daß er auf keinen Jnfanteriegeqner ſtieß
Gegen leere Gräben rannten die italieniſchen Sturm
bataillone an Dabei nahm aber die öſterreichiſch unga
riſche Artillerie ſie auf weite Diſtanz unter ihr Ver
nichtungsfeuer ſo daß ſie bei dieſer glorreichen Erobe
rung nur Verluſte und gar keinen Feind vor ſich hatten

Die weitere Entwicklung der elften Jſonzoſchlacht
zeigte ſchon in den allernächſten Tagen wie richtig derEntſchluß der öſterreichiſ nnd Heeresleitung
war ihre Verteidigung neu auszubauen z

Luftſchiffe über England
Mit weſtlichem Kurſe fliegen ſechs Zeppeline über

die Nordſee Unabläſſig weſtwärts gen England Jn
wilden Umdrehungen rattern die Motore wirbeln die
Schrauhben durch die Luft Aber ſanft gleiten die ge
waltigen Segler der Lüfte durch den klaren Aether

gen England Weit hinten verſchwinden die

italieniſchen
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Von unſerer Marine
Oben Linienſchiffe und Torpedoboote Mitte Heimkehrendes Lazarettſchiff

Unten Torpedoboote in voller Fahrt

letzten deutſchen L orprſten ſie und im Süden grüßt
in ſchwachem braunrotem Schimmer das deutſche Land
herüber blinkt der helle Streifen des ſandigen Streifens
unſerer Küſte Weit unabſehbar weit liegt die dunkel
grüne Nordſee träumt das deutſche Meer wie ein un
eheurer dunkler Teppich auf dem die eingewebten hell
euchtenden Muſter von bligewger perlenden Schaum
kronen dargeſtellt werden Faſt 50 Meilen weit reicht
der Blick ab und zu taucht in dem abwechſlungsloſen
Bild das helle braune Segel eines einſamen Fiſcher
r auf oder zieht weit im Norden die ſchwache

auchfahne eines nordiſchen Dampfers ihre Bahn
Der Abend naht Das helle Bild der See beginnt zu

P ralne und am weiten Firmament funkeln die erſten
ſchwachen Himmelslichter Unermüdlich dröhnen raſſeln
und knattern die wackeren Motore und in geradem
Kurſe fliegen die Luftſchiffe in weitem Abſtand ihrem
Ziel entgegen weſtwärts gen England

Die kalte Novembernacht hat ihre Herrſchaft an
getreten und in der hohen Luftſchicht macht ſich empfind
liche Kälte bemerkbar Drunten in dem tiefen gähnen
den Dunkel blitzt jetzt häufiger ein Lichtlein auf ver
mutlich der ſchwache Schein irgendeines Handelsfahr
zeuges oder Fiſcherbootes Die engliſche Küſte muß in
ziemlicher Nähe ſein Da ſteigen plötzlich mehrere Ra
keten von der dunklen See empor und ein ſchwacher
Scheinwerfer taſtet ſuchend nach oben durch die hohe
Leere des Luftraumes Man ſcheint die nahenden Luft
ſchiffe bemerkt zu haben und die Bewachungsfahrzeuge
ſollen durch die Raketen alarmiert werden Einige
San blitzen auf von anderen weiter abſtehenden
Schiffen greifen die r Streifen der Scheinwerfer
durch die Finſternis doch ohne Erfolg denn in ſchnellem
Fluge wird die Küſte überflogen und hinein geht es insx des feindlichen Landes Die vorher gut ee klare

iſt nun durch Wolkenbänke und Nebelſchwaden ver
drängt Schnee und Hagelböen pfeifen heran und wie
Millionen von Kieſelſteinen praſſelt der Hagel auf den
breiten Rücken der Luftſchiffe die ſich nun nach mehreren
Richtungen auseinanderziehen Durch eine Lücke zwiſchen
dem verhüllenden Wolkenvorhang tauchen jetzt Lichter
auf feuerſprühende Schornſteine abblaſende Hochöfen
Dort unten arbeitet die Induſtrie unſeres
Feindes um Kriegsmaterial zur Vernichtung deutſcherWMenſchenſeben herzuſtellen Spreng und Brand
bomben ſauſen herunter Hell ſpritzt das Feuer auf
wo ſie ihr Ziel erreichen Grünliche und rötliche Stich
flammen ziſchen wie Schlangenzungen aus dem Lichter
meer Laute Detonationen ertönen Gebäude ſtürzen
zuſammen gewaltige Dampf und Rauchwolken ſteigen
auf Jn ein Flammenmeer ſind einzelne Gebäude ge
taucht und der helle Widerſchein der Feuersbrunſt er
leuchtet die niedrigen Wolken

Mit größter eſchleunigung ſucht man dort unten
die Lichter zu verlöſchen und die feindliche Abwehr tritt
in Tätigkeit Zu ſpät Zwar wachſen mehrere blen
dende Strahlenbündel ſtarker Scheinwerfer aus der
dunklen Stadt empor und aus den e
feindlicher Batterien brüllt der engliſche Zorn über den
kecken Einfall in das Herz der heiligen Jnſel
Vergeblich

nverſehrt drehen die Luftſchiffe auf Gegenkurs und
wenden den Kurs heimwärts nachdem noch die letzten
Bomben auf die Batterien geworfen worden ſind Lange

noch ſieht man den hellen Feuerſchein brennender Fa
briken hört noch e wahrſcheinlich von explodierender Munition herrühren Schnell
entſchwindet die Küſte und frohen Herzens geht es in
ſchneller Fahrt oſtwärts der Heimat zu Die drahtloſe
Meldung über den guten Erfolg der hre
knattert durch die Luft und am nächſten Morgen landen
die Luftſchiffe wieder wohlbehalten im Hafen

Tauſchhandel in Rußland
Die Entwertung des Rubels hat in Ruß

land zu einer Erſcheinung geführt die einer längſt vergangenen Epoche der el der Menſch
heit angehört zu der Rückkehr des Tauſchhandels So
wie einſt vor Jahrhunderten auf niederer Kultur und
Wirtſchaftsſtufe Waren nicht gegen Geld ſondern gegen
andere Waren eingetauſcht wurden ſo entwickelt ſich
jetzt unter dem Einfluß der Abneigung gegen den ent
werteten Papierrubel in Rußland immer deutlicher ein
Tauſchhandel zwiſchen ger her und indu
ſtriellen Erzeugniſſen unter Umgehung der Zahlun
durch Papiergeld Das ruſſiſche Blatt Kiewljenin
ſchildert dieſe bemerkenswerte Erſcheinung folgender
maßen

Die Ueberſchwemmung mit Papiergeld drückt den
Wert des Rubels auf dem Lande mit jedem Tage
Jmmer beſtimmter fordert man auf dem Lande den
Tauſchhandel Jmmer beſtimmter weiſt man den Papier
rubel zurück und fordert für das Getreide Tuch Schuhe
Kleider Nägel Hufeiſen kurz alle ſtädtiſchen Erzeug
niſſe deren man bedarf Und es kommt vielleicht der
Augenblick wo der Widerſtand gegen das Papiergeld
unüberwindlich wird Dann wird man Getreide für
die Städte nur im Austauſch gegen Fabrikartikel er
falt w können Aber wo gibt es dieſe Artikel Damit
ie im Augenblick höchſter Not vorhanden ſind muß
man ſie mit Anſpannung aller n jetzt wäh
rend der Sommermonate erzeugen ie das Land in
der Erntezeit Getreide für die Stadt hervorbringt ſo
muß auch die Stadt für das Land arbeiten Sonſt folgt
die rauhe Weigerung Getreide für papiernen Reichtum
zu geben für den man ſich weder mit Kleidern noch
Schuhen verſorgen kann und v Urſprung nicht müh
ſame Arbeit ſondern die Drugkpreſſe iſt

Danach liegt das r der Situation nicht
darin daß Rußland infolge der Entwertung des Papier
rubels zum Verhängnisvolliſt vielmehr die e daß infolge der immer ſchär
fer hervortretenden aller ruſſiſchen Jnduſtrien
die entſprechenden induſtriellen Erzeugniſſe die zum
Umtauſch gegen landwirtſchaftliche Erzeugniſſe dienenkönnten nicht vorhanden ſind Einzelne riſſif Stadt
verwaltungen haben ſich War zu helfen verſucht daß
ſie den Tauſchhandel zwiſchen Stadt und Land organiſieren So müſſen die Moskauer Bürger auf urhtere
Wochen auf alle Manufakturwaren verzichten damit die
Stadtverwaltung dieſe Waren bei den Bauern gegen
Getreide eintauſchen kann Bei dem hohen Preisſtande
aller Manufakturwaren in Rußland bedingt naturgemäß
dieſer San eine ſtarke Verteuerung des Ge
treides für die ſtädtiſche völkerung Da die provi
ſoriſche Regierung infolge der finanziellen Schwierig
keiten des Landes zu immer a ßer Tätigkeit der
Rubelpreſſe genötigt iſt in der Papiergelddruckerei
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werden jetzt 8000 Arb ter h gegen 750 zu Be
iun des Krieges ſo wird die Abneigung gegen denierrubel in Rußland zweifellos immer ſchar er her

vortreten Auch die Zwangsanleihe und die gewaltſame
Oeffnung der Geldſchränke wird daran nichts ändernRußland deſſen Bürger das ſtaatliche Tee eld nicht
mehr an Zahlungs gen annehmen und eſſen Snduſtet

gleichzeitig nicht mehr genügend Waren für den Tauſch
handel gegen Getreide liefern kann geht mit Rieſen

ſchritten dem Staatsbankerott entgegen

Kriegsallerlei
Hindenburg über die Wucherer

W eines Beſuches des d MaxBewer bei Hindenburg und Ludendorff brachte der
Dichter auch das Geſpräch auf die Wucherer im
Lande die jetzt und nach demm Kriege einen ſt aren
Gegenſatz im Volke zu ſchaffen drohten auf der einen
Seite Helden die alles im Felde dahingeben und auf
der anderen Seite Betrüger und Lumpen die zu Hauſe
alles an ſich raffen Ich wies darauf hin, ſo ſchreibt

der Dichter daß Chriſtus ſelbſt mit Stöcken dieſe Leute
aus dem Tempel jagte und ſo müßten ſie auch bei

zeiten ehe ſie eine neue geſellſchaftliche Mammonkaſte
bilbeten aus dem Tempel des Vaterlandes gejagt wer

den Es fielen ſo viele Edle im Felde daß auch ein
paar Dutzend dieſer gemeinen Egoiſten in Deutſchland
erſchoſſen werden könnten die den Schwung des Krie
ges wirtſchaftlich gefährdeten und eine tiefe ſoziale
Verbitterung in das opferfrohe Volk brachten Jch
bitte zu Gott daß die Antwort die der Feldmarſchall
darauf gab erlöſend und befrejend ins Volk dringe Er
ſagte mit einem tiefen Gottesernſt mit einem religiöſen
Jngrimm Lieber Herr Bewer die Wucherer ſind
keine Kugel wert man müßte ſie hängen

Zuſtände auf engliſchen Truppenſchiffen
Die in England ſehr populäre o nrit John

Bull bringt in ihrer Ausgabe vom 6 September einen
aus Karachi Jndien datierten Soldatenbrief über die
Fahrt des Truppentransportſchiffes Empreß of Bri
tain von Südafrika nach Jndien Auf dieſer verhält
nismäßig kurzen Fahrt zwiſchen Durban nach Bombay
ſtarben zehn Soldaten infolge der ſchlechten ſanitären
Beziehungen auf dem Schiffe und infolge ärztlicher
Nachläſſigkeit beim Jmpfen Der Brief lautet Wir
ſchifften uns am 13 April auf der Embreß of Britain
ein und fuhren acht Tage ſpäter von Durban ab Die
Zuſtände auf dem Schiff waren ſehr ſchlecht Wir zählten
über 4000 Mann dazu kamen noch die Offiziere und die
Schiffsbeſatzungen ſo daß es rund 5000 Mann waren
Während der acht Tage auf der Reede von Durban er
klärte der Sanitätsoffizier das unter der Waſſerlinie
liegende tiefſte Deck für unbewohnbar Unſer Oberſt
verſuchte ſein möglichſtes um uns auf ein anderes Schiff
hinüberbringen zu laſſen Aber die Hafenbehörden
weigerten ſich Das ganze Schiff war in ſchmutzigem
Zuſtande und ſaß voll von Ratten Schwaben und an
erem Ungeziefer Die Sache wird anſchaulich wenn ich

erzähle daß wir bei unſerer Abfahrt eine Hemden
inſpektion hatten und daß ſich bei 220 von den 250 Mann
die meine Kompagnie zählte Läuſe fanden Bei den an
deren Kompagnien waren die e a gerade ſo
Aber ſelbſt dies ſchien auf die Sanitätsbehörden keinen

Unſer Eßgeſchirr und unſere
Da das Schiff ſo ſtark mit

der Waſſervorrat knapp

Eindruck zu machen
Becher ſaßen voll Roſt
Truppen belegt war wurde
Wir durften uns alle vier Tage einmal waſchen Das
Waſſer wurde dann für eine Stunde angedreht Trink
waſſer wurde in ſpärlichen Rationen an jeden einzelnen
Mann ausgeteilt Zum Baden war für die Truppen
ein mit Seewaſſer gefülltes Segeltuch an Deck cus
geſpannt worin auch die Hunde gebadet wurden

Dieſer Skandal iſt in England ſolange wie möglich
totgeſchwiegen worden

Behandlung engliſcher Priſenmannſchaften
durch Neutrale

Jmmer öfter wiederholen ſich die Fälle daß neu
trale Schiffe außerhalb des Sperrgebiets von engliſchen
Kriegsſchiffen angehalten und mit einer Priſenbeſatzung
verſehen werden die ſie nach einem engliſchen Hafen
hinführen ſollen Die Engländer haben dabei die Rech
nung ohne unſere IJ Boote gemacht und mehrfach ſind
derartige Schiffe im Sperrgebiet verſenkt worden
Man kann ſich vorſtellen daß die Gefühle der neutralen
Schiffsebſatzung gegen die 4 oder 5 engliſchen Schifſs
leute die ſie ins Verderben geführt haben nicht ſehr
roſig ſind Dieſe kommen dann zum Gandium unſerer
De ekoun gen ſehr oft bei dem Ausboten zum
Ausdruck denn die IJ Boote ſind infolge ihrer knappen
Raum und Proviantverhältniſſe nicht in der Lage die
Engländer als Gefangene an Bord zu nehmen Man
kann beobachten daß ſich der Unmut der Neutralen gegen
die Engländer nicht nur in lauten Worten Luft macht
ſondern daß dieſe auch nicht in die großen Rettungs
boote hineingelaſſen werden vielmehr in den kleinſten
älteſten morſcheſten Booten Platz nehmen müſſen So
wurden unlängſt vier engliſche Seeſoldaten Marine
infanterie von einem norwegiſchen Schiff in einen
Moſes hineingeſetzt ein flaches knapp 4 Meter langes

Boot wie es nur zum Verkehr im ſtillen Hafen dient
Daß die Engländer in ihrer re einen recht un
glücklichen Eindruck machten beſonders wenn ſie zuſehen
mußten wie die übrigen Rettungsboote mit vollen
Segeln nach Land zuſteuerten läßt ſich ſehr wohl be
greifen Auch der höhniſche Zuruf Glückliche Reiſe
trug keineswegs zur Verbeſſerung ihrer Stimmung beiWer den Schaden hat braucht r den Spott nicht zu

ſorgen

Ein Zwerg mit der Tapferkeitsmedaille
Engliſche Blätter berichteten kürzlich daß ein Zwerg

der auf engliſcher Seite vor Arras gä und ſich hier
beſonders ausgezeichnet habe mit der engliſchen Tapferkeitsmedaille belohnt worden ſei Was für Heldentaten

der kleine große Mann vollbracht hat wer er iſt und
wie er heißt iſt leider aus den ichten nicht zu ent
nehmen

Kriegshumor
Nur Ein gemütlicher Sack pringt während der

Fahrt auf die Elektriſche Wiſſen Sie denn nicht
daß das Auf und Abſpringen bei traf verboten iſt
herrſcht ihn die Schaffnerin an Nu freilich mei
Guteſter meint der Biedere aber ich bin doch nur
aufgeſprungen Flieg Blätter
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